
New Y ork, gehalten wurden un! jetzt mıt den angeschlossenen
Diskussionen 1mM ruck vorliegen. Ahnliche Besprechungen schon 1n den
beıiden vorhergehenden Jahren gehalten worden.

Die Vortrage zerftiallen 1n füunt Leıle
Allgemeıines uber Missionsapostolat und Missionsprogramme

I1 Berufe und Ausbildung
I11 Die verschiedenen Aufgaben der eigentlichen Missionsarbeit

Das soz1ıale Werk der Kıirche in den Mıiıssıonen
Drei besondere Bewegungen: Gursillo; Christopher; Guter Hırt (Japan)

Alle Vorträge sınd sehr praktisch un anregend. Auf viele Einzelheiten kann
hiıer nıcht eingegangen werden. Wir erfahren, dafß 1m Oktober 1963 Maryknoll
90923 Priester zahlte un! 2920 Brüder, daflß dabe1 der Zuwachs Brudern in den
etzten Jahren stärker Warlr als der Zuwachs Priestern. Die emınaraus-
bıldung steht stark 1mM Zeichen des Aggıornamento. Eıne erlesene ahl VOo  }

Seminaristen hat einen Ehrenkurs: S1e besuchen keinen Unterricht, lesen un!
studıeren prıvat unter Anleitung der Professoren, haben 1LLUX gemeinsame
Seminarühbungen, erhalten nde den (zivilen) 'Litel eines Master of 'Iheo-
102 y. Stark unterstrichen wird dıe Notwendigkeıit gemeinsamer Besprechungen,
des Zusammenplanens und Zusammenarbeitens 1ın der Missıon. Die Anregung
dafuüur solle ber nıcht immer VO  ( obenher erwartet werden, solle zunaächst
einmal der Missionar der Pfarrer alles mıt seinem Assıstenten überlegen,
dann sich mıiıt seinen achbarmıissionaren besprechen, USW. Das direkte Aposto-
lat un! dıe direkte Pfarrseelsorge wiıird herausgestellt als diıe traditionelle Haupt-

des Maryknoller Missionars, auch gegenüber solchen apostolıschen Arbeiten
W1€e die Schularbeit. Dabe1 wird ber doch, je nach den Umständen, auch der
Schule und den soz1alen Aufgaben großes Interesse zugewandt un! der Mıssıionar
für diese Aufgaben vorgebildet.

Man annn den cschr rührıgen Maryknollern LLUT gratulieren dem Eıfer, der
wıederum achtzig Missıonare ZUr Besprechung ihrer gemeınsamen Probleme
zusammenführte, un! dem Ernste, miıt dem hıer Arbeit geleistet wurde. Jeder
Missionar wırd ber 1n dıesen Besprechungen sechr 1el Anregendes für se1ıne
eigenen Aufgaben finden

Nemi Rom) Kondrıng SVD

Nebreda, Altons M., S. J Jalones para unNnd preevangelızacıon ON
unıversitarıo Japones frente a ] MensajJe. Pontificia Universitas Gre-

gorıana 1964, F17
Es ıst schwer, über vorliegenden Teildruck dieser der Gregoriana in Rom

vorgelegten Dr.-Dissertation e1inNn gültiges Urteil abzugeben. Das eigentliche
Corpus der Arbeit, nämli;ch dıe Kapıtel 4-1 die uüuber dıe Beziehung des
japanischen Universitätsstudenten ZUT christlıchen Botschaft sprechen, und das

Kapıitel, das ine Skizze der Präevangelısatıon des japanıschen Universitäts-
studenten bıeten will, bleiben unveröffentlicht. Die veroöffentlichten dreı Kapıtel
sınd mehr der weniger 1Ur dıe Kınleitung, das erste uüber dıe augenblickliche
Krise der Japanmıssion, das zweıte ber die fundamentale Unterscheidung VO  -

„Kerygma“ und „Katechese“ un! das drıtte ber dıie Notwendigkeıit und dıe
Ertordernisse einer „Präevangelisation”.

Wer dıe diesbezüglichen Artıkel des r.-Vaters Dom. Grasso S. ] 1m (Gsre-
gorianum (41, 1960, 49294— 450 und 4 9 1960, 242—9267) kennt, ertährt ın diesen
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einleitenden Kapıteln aum Neues. Angenehm wirkt dıie leichte, anschauliche
Art der Darstellung. Reichhaltig sınd die Literaturangaben (wenn deutsche ıte-
ratur uch fast NUuUr AUS Übersetzungen zıtiert wird) Die Grundthesen, daflß 160078  -
zwiıschen Kerygma un! Katechese unterscheiden musse und daß diesen 1ine
Periode der Präevangelisation miıt starker Betonung der „Anpassung“ voraut-
gehen mUuSsSse, verdienen volle Anerkennung. Da gerade in der Periode der
Präevangelisation die Berücksichtigung der jJeweıligen indıvıduellen Sıtuation
der einzelnen Hörer VO:  w} großer Bedeutung ist, MU: ebenfalls bejaht werden.
Daiß damıt ber die „indıvıduelle Präevangelisation“ als Sdas Ideal” hingestelltwırd (S 91), darft wenıgstens miıt einem Fragezeichen versehen werden. Der
daselbst gebotenen Begründung (el problema de la ConNnversıon fenömeno
Uun1co el qucC SO10 el indıviduo, interpelado el hondön de conclencla
relig10sa, tiıene YJU«C decidirse frente Dios) stehen dıe gemeiınsame Grundstruktur
des Menschen, se1ine existenzielle Eınordnung 1ın dıe Gemeinschaft und dıe
Sozialstruktur auch des relıg1ösen Phänomens entgegen.
N weılte acht Jahre in J apan, un ‚:Warlr fünf Jahre als Seminarist un:!

drei Jahre als Studentenseelsorger.
Rom arl Muüller SVD

Lutherisches Missıonsiahrbuch für das Jahr 1965, hrsg. VO:  - W alther
Kuft Selbstverlag der ayer Missionskonferenz/Nürnber

4 ,—
1965 252 5.,

Das Jahrbuch bringt nach dem Vorwort des Herausgebers e1inNn bıblisches (S€e=-
leitwort (ZÜCHNER) un! eıner Predigt LILJE) anläßlich der Kınsetzung e1ines
KEıngeborenen ZU Bischof 1ın Tanganyika zunächst einen Aufsatz VO  w LEH-
MANN aun  über arl Graul UN dıe RKelıgionen un! einen anderen VO  - KOHLER
über Die modernen Kelıgionen ın a  an und ahr Verständnis der Missıon, der
nach einer Charakteristik einıge 1E  E entstandene relig1öse Bewegungen aufzeigt.„Ihr 1el1 ist 1ın der Regel ein eich der Kami, eın eıch Buddhas hier auf dieser
rde der e1InNn eich eines Eltern-Gottes ... Alle diese Bewegungen hoffen auf
eın kommendes Reich, auf ine große Wende, auf ein Reich, das unls nahe
auf den eıb gerückt ıst, dafß WIT ıhm nıcht ausweichen dürten“ 57) WINKLER
behandelt dıe Pastorenausbildung ın IrankebarlIndien und BAUEROCHSE Die
Bıbelstunde ın Aira/Äthiopien. BECKER berichtet ın seinem Beitrag JungeKırche ım jungen Land/ Tanganyika, daflß „seıt dem Zweıten Weltkrieg In der
orddiözese fast alle Gemeinden VO  w} afirıkanischen Pfarrern verwaltet WCI-
den (84) und „Wir ber sınd auch gefragt, un!: ZWAarT, ob WITr dahıinter stehen,
WCNnNn UHSCLC afrıkanischen Brüder handeln un! vorwartssturmen wollen 50
wiırd das Dasein einer Jungen Bruderkirche einer ‚Prüfung unseTrTesSs Jau-
bens  CC (86) H.- BECKEN reftferiert ber dıe T heologische Ausbildung ın SuUd-
afrıka, dıe besondere Beachtung verdıient, „denn dıe Entwicklung der utheri-
schen Kıirche 1ın Sudafrıka wırd sechr stark VO  \ dem theologischen Standard ıhrer
ührenden Männer bestimmt“ (98) FLIERL beschäftigt sich miıt dem Maıt-
arbeıter des Miıssıonars ın Neuguinea. Aus eigener Erfahrung weiß C Was die
einheimischen Helter ur dıe Gewinnung des Volkes für das Kvangelium SOW1Ee
für den Autbau der Gemeinden Großes geleistet haben“ (99) Der letzte Beitrag
stammt VON ICHTER ber die Indıanermission Rıo Juruena/Brasilien. Der
ehemalige Indianermissionar erzahlt VO  } seiner Tätigkeit unter den Ureinwoh-
NETN. Den Schluß bılden Berichte AaUs der Weltmission, ber dıe Weltmissions-
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